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(54) Rohrschelle

(57)  Eine Rohrschelle weist einen Schellenring auf,
der zwei einander zugewandte Flansche (14, 18) auf-
weist und der mittels einer Spannschraube (31) mit einer
Schraubenlangsachse (32) verschliessbar ist. Einer der
Flansche (18) weist einen Innengewindeabschnitt (22)
mit einer in Bezug auf die Schraubenlangsachse (32) der
Spannschraube (31) axialen Erstreckung fiir den Eingriff
eines Gewindeabschnitts der Spannschraube (31) und
der andere Flansch (14) weist eine Offnung (15) fiir die
Spannschraube (31) auf. Die Spannschraube (31) weist
einen Schraubenkopf (33) und einen sich entlang der

Schraubenlangsachse (32) erstreckenden Schaft (34)
auf, der anschliessend an den Schraubenkopf (33) einen
ersten Gewindeabschnitt (36), daran anschliessend ei-
nen verjingten Abschnitt (37) und daran anschliessend
einen zweiten Gewindeabschnitt (38) aufweist. Die axia-
le Erstreckung des ersten Gewindeabschnitts (36) ent-
spricht dem 1.0- bis 4.0-fachen der axialen Erstreckung
des Innengewindeabschnitts (22) und die axiale Erstrek-
kung des verjiingten Abschnitts (37) entspricht dem 1.0-
bis 2.0-fachen der axialen Erstreckung des Innengewin-
deabschnitts (22).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rohrschelle mit ei-
nem Schellenring, der zwei einander zugewandte Flan-
sche aufweist und der mittels einer Spannschraube mit
einer Schraubenléngsachse verschliessbar ist, wobei ei-
ner der Flansche einen Innengewindeabschnitt mit einer
in Bezug auf die Schraubenlangsachse der Spann-
schraube axialen Erstreckung fiir den Eingriff eines Ge-
windeabschnitts der Spannschraube und der andere
Flansch eine Offnung fiir die die Durchfiihrung der
Spannschraube aufweist, und wobei die Spannschraube
einen Schraubenkopf und einen sich entlang der Schrau-
benlangsachse erstreckenden Schaft aufweist, der an-
schliessend an den Schraubenkopf einen ersten Gewin-
deabschnitt, daran anschliessend einen verjlingten Ab-
schnitt und daran anschliessend zumindest einen zwei-
ten Gewindeabschnitt aufweist.

[0002] Eine derartige Rohrschelle dient der Fixierung
und Halterung von Leitungen, wie z. B. von Rohren, Ka-
beln oder dergleichen, an einem Untergrund oder an ei-
nem Trager mittels eines Befestigungselementes, wie
beispielsweise einer Gewindestange.

[0003] Aus der DE 40 02 450 A1 ist eine gattungsge-
masse Rohrschelle bekannt, deren Spannschraube am
Schaft anschliessend an den Schraubenkopf einen er-
sten Gewindeabschnitt, daran anschliessend einen ver-
jungten Abschnitt und daran anschliessend einen zwei-
ten Gewindeabschnitt aufweist. Der verjingte Abschnitt
ist benachbart zum freien Ende des Schafts der Spann-
schraube vorgesehen und weist eine axiale Erstreckung
auf, die mindestens der axialen Erstreckung des Innen-
gewindeabschnitts im einen Flansch entspricht. Die
Spannschraube wird in den Innengewindeabschnitt des
Flansches eingeschraubt, bis der verjiingte Abschnitt der
Spannschraube im Innengewindeabschnitt liegt, womit
die Spannschraube fiir ein Schliessen und Offnen ver-
schwenkbar sowie unverlierbar am entsprechenden
Flansch gehalten ist. Zum Schliessen der Rohrschelle
wird der erste Gewindeabschnitt mit dem Innengewinde-
abschnitt am Flansch in Eingriff gebracht und einge-
schraubt, wobei die eingelegte Leitung Uber die erzeugte
Klemmkraft in der Rohrschelle fixiert wird.

[0004] Zurlsolierung der eingelegten Leitung von dem
Schellenring, z. B. fiir einen Schallschutz oder eine Kalte-
beziehungsweise Warmeisolierung, werden entspre-
chende Einlagen an dem Schellenring vorgesehen. Wird
beim Verspannen der Rohrschelle eine zu grosse
Klemmkraft aufgebracht, deformieren sich die Einlagen
stark und die Entkopplung ist vermindert oder geht ganz
verloren. Weiter sind insbesondere auf dem Gebiet der
Heizungs-und Kaltetechnik auch Leitungen bekannt, die
entlang ihrer axialen Erstreckung mit einer Streckeniso-
lierung versehen sind.

[0005] Nachteilig an der bekannten Lésung ist, dass
die Uber die Spannschraube erzeugte Klemmekraft nicht
definiert aufbringbar ist und unter Umsténden die vorge-
sehene Entkopplung oder Isolierung der fixierten Leitung
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nicht mehr gegeben ist.

[0006] AusderDE9209812U1 isteine Spannschrau-
be einer Rohrschelle bekannt, die zur Begrenzung einer
maximal aufbringbaren Klemmkraft anschliessend an
den Schraubenkopf einen vergrésserten Schaftabschnitt
mit einem freien Rand als uniiberwindbaren Anschlag
aufweist. Sobald der freie Rand des vergrdsserten
Schaftabschnitts mit dem Flansch in Anlage kommt, wird
ein weiteres Verspannen der Rohrschelle verhindert und
somit die maximal aufbringbare Klemmkraft begrenzt.
[0007] Nachteilig an der bekannten Losung ist, dass
sich bedarfsweise keine hdhere Klemmkraft aufbringen
lasst, um beispielsweise die eingelegte Leitung temporar
unverschieblich zu halten oder diese Rohrschelle fiir
Steigleitungen zu verwenden.

[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Rohrschelle
zu schaffen, bei der die Einstellung der optimalen
Klemmkraft zur Fixierung der eingelegten Leitung dem
Anwender angezeigt wird, wobei bedarfsweise auch eine
héhere Klemmkraft aufbringbar ist.

[0009] Die Aufgabe ist durch die Merkmale der unab-
hangigen Anspriche geldst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen sind in den Unteranspriichen dargelegt.

[0010] Gemass der Erfindung entspricht die axiale Er-
streckung des ersten Gewindeabschnitts dem 1.0- bis
4.0-fachen der axialen Erstreckung des Innengewinde-
abschnitts und die axiale Erstreckung des verjiingten Ab-
schnitts entspricht dem 1.0- bis 2.0-fachen der axialen
Erstreckung des Innengewindeabschnitts.

[0011] Beim Verspannen des Schellenrings wird die
Spannschraube inden Innengewindeabschnitt des einen
Flansches eingeschraubt, wobei die optimale Klemm-
kraft wahrend des Montagevorgangs eingestelltist, wenn
der verjingte Abschnitt im Innengewindeabschnitt des
Flansches zu liegen kommt. In dieser Stellung der
Spannschraube dreht diese beim Aufbringen eines wei-
teren Drehmomentes leer. Die Rohrschelle ist in Bezug
auf den eingelegten Leitungsdurchmesser und gegebe-
nenfalls eine krimmungsseitig innen liegende Einlage
an dem Schellenring oder einer die Leitung umgebende
Isolierung derart ausgestaltet, dass in dem Montagezu-
stand, im dem der verjingte Abschnitt im Innengewinde-
abschnitt liegt, die ideale Klemmkraft auf diese eingeleg-
te Leitung aufgebrachtist. Damit wird eine zu starke Pres-
sung der fixierten Leitung oder der Einlage bzw. der die
Leitung umgebenden Isolierung verhindert, welche ge-
gebenenfalls zu einer Reduktion oder gar zu einem Ver-
lust der isolierenden Eigenschaften der Einlage bezie-
hungsweise der die Leitung umgebenden Isolierung
fuhrt. Aufgrund der begrenzten axialen Erstreckung des
verjingten Abschnitts ist nur ein begrenztes Spiel der
Spannschraube in dem Flansch mit dem Innengewinde-
abschnitt vorhanden, was eine ausreichende Fixierung
der eingelegten Leitung gewahrleistet.

[0012] Um fiureinen begrenzten Zeitraum eine héhere
Klemmekraft auf die eingelegte Leitung aufzubringen oder
diese Rohrschelle auch zur Fixierung von Steigleitungen
zu verwenden, lasst sich die Spannschraube unter axia-
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lem Druck weiter einschrauben, wobei der erste, sich an
den Schraubenkopf anschliessende Gewindeabschnitt
der Spannschraube mitdem Innengewindeabschnitt des
Flansches in Eingriff kommt. Wird die h6here Klemmkraft
nicht mehr benétigt, I6st der Anwender die Spannschrau-
be, wobei der verjiingte Abschnitt erneut im Innengewin-
deabschnitt im Flansch zu liegen kommt und somit dem
Anwender die ideale Stellung fir eine vorteilhafte
Klemmkraft wieder angezeigt wird.

[0013] Der Anwender erkennt eindeutig an der Positi-
on des verjuingten Abschnitts, in welchem Klemmzu-
stand sich die Rohrschelle befindet. Bedarfsweise kann
der Anwender problemlos die Klemmkraft temporar oder
dauerhaft erhdhen. Weiter erkennen auch Dritte, wie z.
B. Kontrollpersonen oder Bauherren, mit einem Blick, ob
ein ausgewogenes Verhaltnis beispielsweise zwischen
Klemmkraft und Schallentkopplung bei der erstellten In-
stallation gegeben ist.

[0014] Die einzelnen Abschnitte am Schaft der Spann-
schraube missen sich nicht zwingend direkt aneinander
anschliessen. Beispielsweise ist zwischen dem Schrau-
benkopf und dem ersten Gewindeabschnitt ein gewinde-
freier Bereich vorgesehen. Weiter werden vorteilhaft zwi-
schen den Gewindeabschnitten und dem verjiingten Ab-
schnitt Ubergangsbereiche vorgesehen, welche vorteil-
haft kontinuierlich verlaufen. Der verjliingte Abschnitt
weist vorteilhaft einen Aussendurchmesser auf, der ma-
ximal dem Kerndurchmesser des Gewindes der Spann-
schraube entspricht.

[0015] Der Schellenringistz. B. aus Metall oder Kunst-
stoff hergestellt und beispielsweise als einteiliger, eine
Kriimmung aufweisender Schellenbligel ausgebildet, an
dessen Enden jeweils die einander zugewandten Flan-
sche radial nach aussen abragen. In einer anderen Aus-
fuhrung der Rohrschelle ist der Schellenring aus zwei
oder mehr, jeweils eine Krimmung aufweisenden Schel-
lenbligeln gebildet. Die Schellenbiigel sind beispielswei-
se Uber Gelenkverbindungen miteinander verbunden,
wobei an zwei zueinander benachbarten Schellenbiigeln
jeweils ein radial nach aussen abragender Flansch vor-
gesehen ist, die einander zugewandt sind zum Schlies-
sen der Rohrschelle mittels der Spannschraube. Ein
mehrteiliger Schellenring ermdglicht eine einfache Mon-
tage der einzulegenden Leitung in der Rohrschelle, da
die Schellenbligel zueinander verschwenkbar sind.
[0016] In einer vorteilhaften Ausfihrung umfasst der
Schellenring zwei, jeweils eine Krimmung aufweisende
Schellenbligel, die sich jeweils anndhernd entlang eines
Halbkreises erstrecken und die jeweils an ihren Enden
nach krimmungsseitig aussen abragende Flansche auf-
weisen. Die Schellenbligel sind Uiber zwei Spannschrau-
ben miteinander verbindbar, wobei vorteilhaft in beiden
einander abgewandten Flanschen eines Schellenbugels
jeweils ein Innengewindeabschnitt und in den beiden ein-
ander abgewandten Flanschen des anderen Schellen-
biigels jeweils nur Offnungen fiir die Spannschrauben
vorgesehen sind. Diese Ausgestaltung ermoglicht eine
einfache Montage, da die Schellenblgel nicht nur zuein-
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ander verschwenkbar, sondern auch zueinander ver-
drehbar sowie miteinander verspannbar sind. Zudem er-
moglicht diese Ausgestaltung der Rohrschelle bedarfs-
weise mittels einer Spannschraube oder mittels beiden
Spannschrauben die Klemmkraft auf die eingelegte Lei-
tung zu erhéhen und anschliessend wieder auf dasideale
Mass zu reduzieren. Vorteilhaft, jedoch nicht zwingend,
sind beide Spannschrauben gleich ausgebildet, wobei z.
B. auch eine der Spannschraube einen Schaft ohne ei-
nen verjingten Abschnitt aufweisen kann.

[0017] Vorzugsweise entspricht die axiale Erstrek-
kung des verjiingten Abschnitts dem 1.3- bis 1.7-fachen
der axialen Erstreckung des Innengewindeabschnitts,
was das Spiel zwischen der Spannschraube und den
Flanschen auf ein vorteilhaftes Mass begrenzt und dem
Anwender eine ausreichende Anzeige der idealen
Klemmkraft wahrend der Montage der Leitung und im
montierten Zustand gewahrleistet.

[0018] Bevorzugt entspricht die axiale Erstreckung
des ersten Gewindeabschnitts dem 1.5- bis 3.0-fachen
der axialen Erstreckung des Innengewindeabschnitts,
was eine ausreichende Gewindeldnge zum Aufbringen
einer erhohten Klemmekraft auf die eingelegte Leitung ge-
wabhrleistet.

[0019] Vorzugsweise ist zwischen dem verjlingten Ab-
schnitt und einem freien Ende des Schafts zumindest ein
weiterer verjungter Abschnitt vorgesehen, dessen axiale
Erstreckung dem 1.1-bis 2.0-fachen der axialen Erstrek-
kung des Innengewindeabschnitts entspricht. Liegt die-
ser weitere verjingte Abschnitt im Innengewindeab-
schnitt, so bildet dieser ein Schwenkgelenk fiir die am
Flansch mitdem Innengewindeabschnitt unverlierbar ge-
haltene Spannschraube aus. Dieser weitere verjlingte
Abschnitt ermdéglicht somit zusatzlich ein leichtes Ver-
schwenken der Spannschraube, was eine einfache An-
ordnung einer Leitung in der Rohrschelle und eine leichte
Verschliessbarkeit derselben gewahrleistet. Der sich von
dem weiteren verjiingten Abschnittin Richtung des freien
Endes der Spannschraube erstreckende Abschnitt des
Schaftes ist vorteilhaft ebenfalls mit einem Gewinde ver-
sehen, das vorteilhaft den Gewinden am ersten und/oder
am zweiten Gewindeabschnitt entspricht. Alternativ ist
zur unverlierbaren Sicherung der Spannschraube an
dem betreffenden Flansch deren freies Ende verdickt, z.
B. gestaucht ausgebildet.

[0020] In einer weiter vorteilhaften Ausflihrungsform
der Spannschraube ist diese mit mehreren jeweils axial
zueinander beabstandeten verjliingten Abschnitten ver-
sehen, zwischen denen jeweils ein Gewindeabschnitt
vorgesehen ist. Somit kdnnen dem Anwender mehrere
Montagezustande mit der entsprechend aufgebrachten
Klemmkraft angezeigt werden. Somitist es z. B. méglich,
mit einer Grésse von Rohrschellen Leitungen mit unter-
schiedlichen Durchmessern zu fixieren, wobei der An-
wender an der Position der Spannschraube in Bezug auf
den Flansch mit dem Innengewindeabschnitt die einge-
stellte Klemmkraft fiir den entsprechenden Leitungs-
durchmesser erkennt und beispielsweise anhand einer
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zur Verfligung gestellten Tabelle ablesen und Gberprifen
kann.

[0021] Beispielsweise wird der Schaft einer Spann-
schraube mit vier zueinander beabstandeten verjliingten
Abschnitten versehen. Liegt der dem freien Ende des
Schafts nachstliegende verjiingte Abschnitt im Innenge-
windeabschnitt des Flansches, ist die Spannschraube
verschwenkbar an dem entsprechenden Flansch gehal-
ten. Kommt bei einem weiteren Eindrehen der Spann-
schraube der nachste verjiingte Abschnitt des Schafts
im Innengewindeabschnitt des Flansches zu liegen, ist
beispielsweise die, z. B. fiir eine Schallentkopplung, op-
timale Klemmkraft auf die eingelegte Leitung aufge-
bracht. Soll die eingelegte Leitung temporar starker fixiert
werden, dreht der Anwender die Spannschraube weiter
ein, bis der nachstfolgende verjiingte Abschnitt des
Schafts im Innengewindeabschnitt des Flansches zu lie-
gen kommt. Ist die eingelegte Leitung eine Steigleitung
und soll diese mit der Rohrschelle ausreichend fixiert
werden, wird die Spannschraube weiter in den Innenge-
windeabschnitt des Flansches eingeschraubt bis der
vierte verjingte Abschnitt des Schafts im Innengewinde-
abschnitt des Flansches liegt.

[0022] Bevorzugt ist zumindest einer der verjiingten
Abschnitte des Schafts mit einer Kennzeichnung verse-
hen, welche dem Anwender anhand der ausseren Er-
scheinung des entsprechenden verjlungten Abschnitts vi-
suell die eingestellte Klemmkraft signalisiert. Beispiels-
weise wird der oder die verjingten Abschnitte mit einer
entsprechenden Farbe als Kennzeichnung versehen.
Beispielsweise sind ein verjlingter Abschnitt des Schafts,
der die optimal eingestellte Klemmkraft darstellt, griin
und ein verjungter Abschnitt, der eine erhéhte Klemm-
kraft ermdglicht, rot gekennzeichnet. Anstelle einer Far-
be kann der verjingte Abschnitt auch mit einer Profilie-
rung, z. B. einer Rédndelung als Kennzeichnung versehen
sein. Des Weiteren ist es denkbar, Profilierungen und
farbliche Kennzeichnungen an einer Spannschraube
miteinander zu kombinieren.

[0023] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
Ausfiihrungsbeispielen naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 Ein erstes Ausfilihrungsbeispiel einer Rohr-
schelle in Seitenansicht;

Fig.2 einen vergrosserten Detailschnitt der Rohr-
schelle mit der Spannschraube in einer ersten
Stellung;

Fig. 3  einen vergroésserten Detailschnitt der Rohr-
schelle gem. Fig. 2 mit der Spannschraube in
einer zweiten Stellung;

Fig.4 ein erstes Ausflihrungsbeispiel einer Spann-
schraube in Seitenansicht;

Fig. 5 ein zweites Ausfiihrungsbeispiel einer Spann-

schraube in Seitenansicht; und
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Fig. 6  ein zweites Ausfiihrungsbeispiel einer Rohr-
schelle in Seitenansicht.
[0024] Grundsatzlich sind in den Figuren gleiche Teile

mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0025] Die in den Figuren 1 bis 4 dargestellte Rohr-
schelle weist einen aus zwei, jeweils eine Krimmung auf-
weisenden Schellenbiigeln 12 und 16 gebildeten Schel-
lenring auf. Die Schellenbiigel 12 und 16 sind aus Metall
gefertigt und erstrecken sich jeweils anndhernd Uber ei-
nen Halbkreis. Der erste Schellenbiigel 12 weist an ei-
nem Ende einen krimmungsseitig nach aussen ragen-
den ersten Flansch 13 sowie an dem von diesem abge-
wandten Ende einen krimmungsseitig nach aussen ra-
genden zweiten Flansch 14 auf. Der zweite Schellenb(-
gel 16 weist an einem Ende einen krimmungsseitig nach
aussen ragenden ersten Flansch 17 sowie an dem von
diesem abgewandten Ende einen krimmungsseitig nach
aussen ragenden zweiten Flansch 18 auf. Zudem ist an
dem zweiten Schellenbligel 16 eine Anschlussmutter 19
fur ein hier nicht dargestelltes Befestigungsmittel zur Be-
festigung der Rohrschelle 11 an einem hier nicht darge-
stellten Untergrund oder Trager vorgesehen. An dem er-
sten Schellenbligel 12 wie auch an dem zweiten Schel-
lenbligel 16 ist jeweils krimmungsseitig innen eine Ein-
lage 20 zur Schallentkopplung der eingelegten Leitung
8 vorgesehen.

[0026] DieerstenFlansche 13 und 17 sind miteinander
gelenkig verbunden und bilden eine Schwenkverbindung
fuir die beiden Schellenbiigel 12 und 16 aus, was ein ein-
faches Einlegen der mit der Rohrschelle 11 zu fixieren-
den Leitung 8 gewahrleistet. Der Schellenring ist mittels
einer Spannschraube 31 mit einer Schraubenldngsach-
se 32 verschliessbar, wobei die Spannschraube 31 an
den zweiten, einander zugewandten Flanschen 14 und
18 der Schellenbligel 12 und 16 vorgesehen ist.

[0027] Der zweite Flansch 14 des ersten Schellenbi-
gels 12 ist mit einer Offnung 15 versehen, durch welche
die Spannschraube 31 hindurchfiihrbar ist. Der zweite
Flansch 18 des zweiten Schellenbligels 16 weist einen
Durchzug 21 auf, in dem ein Innengewindeabschnitt 22
fur den Eingriff eines Gewindeabschnitts der Spann-
schraube 31 vorgesehen ist. Der Innengewindeabschnitt
22 weist eine in Bezug auf die Schraubenléngsachse 32
der Spannschraube 31 axiale Erstreckung A auf.
[0028] Die Spannschraube 31 weist einen Schrauben-
kopf 33 und einen sich entlang der Schraubenlangsach-
se 32 erstreckenden Schaft 34 auf, der anschliessend
an den Schraubenkopf 33 einen ersten Gewindeab-
schnitt 36, daran anschliessend einen verjiingten Ab-
schnitt 37 und daran anschliessend einen zweiten Ge-
windeabschnitt 38 aufweist.

[0029] Die axiale Erstreckung B des ersten Gewinde-
abschnitts 36 entspricht dem 1.0- bis 4.0-fachen, vorteil-
haft dem 1.5- bis 3.0-fachen der axialen Erstreckung A
des Innengewindeabschnitts 22 und die axiale Erstrek-
kung C des verjlingten Abschnitts 37 entspricht dem 1.0-
bis 2.0-fachen, vorteilhaft dem 1.3- bis 1.7-fachen der
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axialen Erstreckung A des Innengewindeabschnitts 22.
Fir eine vorteilhaft einfache Fertigung der Spannschrau-
be betragt die axiale Erstreckung B des ersten Gewin-
deabschnitts 36 beispielsweise 10% bis 40% der Ge-
samtlange L des Schafts 34. Die Ubergénge 39 und 40
vom verjlingten Abschnitt 37 zu dem ersten Gewindeab-
schnitt 36 bzw. zu dem zweiten Gewindeabschnitt 38
sind konisch ausgebildet. Der erste Gewindeabschnitt
36 und der zweite Gewindeabschnitt 38 weisen vorteil-
haft beide die gleiche Gewindeausgestaltung auf.
[0030] Anhand der Figuren 2 und 3 wird nachfolgend
die Verwendung der Rohrschelle 11 dargelegt. Nach
dem Einlegen der Leitung 8 in die Rohrschelle 11 werden
die Schellenbiigel 12 und 16 mittels der Spannschraube
31 geschlossen. Dabei steht zu Beginn des Verspann-
vorgangs der zweite Gewindeabschnitt 38 der Spann-
schraube 31 mit dem Innengewindeabschnitt 22 im zwei-
ten Flansch 18 des zweiten Schellenblgels 16 in Eingriff.
Sobald der verjingte Abschnitt 37 des Schafts 34 im In-
nengewindeabschnitt 22 liegt, dreht bei einer weiteren
Drehung der Spannschraube 31 diese leer, womit dem
Anwender angezeigt wird, dass die auf die eingelegte
Leitung bezogene, optimale Klemmkraft eingestellt wur-
de (siehe Fig. 2).

[0031] Zum Aufbringen einer erhéhten Klemmkraft auf
die eingelegte Leitung 8 wird die Spannschraube 31 zu
dem zweiten Flansch 18 des zweiten Schellenblgels 16
hin verschoben und weiter gedreht, bis der erste Gewin-
deabschnitt 36 der Spannschraube 31 in den Innenge-
windeabschnitt 22 im zweiten Flansch 18 eingreift (siehe
Fig. 3).

[0032] Aufgrund der elastischen Eigenschaften der
Einlage 20 haben die Flansche 14 und 18 die Tendenz,
sich zu 6ffnen. Im zweiten Flansch 18 des zweiten Schel-
lenbtigels 16 ist die Spannschraube entweder Uber ihre
Gewindeabschnitte 36 oder 38 oder tiber den verjingten
Abschnitt 37 unverlierbar gehalten. Der die Offnung 15
im zweiten Flansch 14 des ersten Schellenbligels 12 ra-
dial iberragende Schraubenkopf 33 der Spannschraube
31 begrenzt den maximalen Offnungsweg.

[0033] In der Figur 5 ist eine Spannschraube 51 als
Variante zu der zuvor beschriebenen Spannschraube 31
dargestellt. Neben dem ersten Gewindeabschnitt 56,
dem verjlingten Abschnitt 57 und dem zweiten Gewin-
deabschnitt 58 weist diese Spannschraube 51 zwischen
dem verjingten Abschnitt 57 und einem freien Ende 63
des Schafts 54 einen weiteren verjingten Abschnitt 61
auf. Die axiale Erstreckung E des weiteren verjungten
Abschnitts 61 entspricht dem 1.1- bis 2.0-fachen, vorteil-
haft dem 1.3- bis 1.7-fachen der axialen Erstreckung A
des Innengewindeabschnitts 22 im zweiten Flansch 18
des zweiten Schellenbligels 16. Zwischen dem freien En-
de 63 des Schafts und dem weiteren verjlingten Ab-
schnitts 61 ist ein dritter Gewindeabschnitt 62 vorgese-
hen, der vorteilhaft die gleiche Gewindeausgestaltung
wie der erste Gewindeabschnitt 56 und/oder der zweite
Gewindeabschnitt 58 aufweist. Die axialen Erstreckun-
gen des ersten Gewindeabschnitts 56 und des verjung-
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ten Abschnitts 57 entsprechen im Wesentlichen den
axialen Erstreckungen B und C des ersten Gewindeab-
schnitts 36 und des verjiingten Abschnitts 37 der Spann-
schraube 31. Der sich an den ersten Gewindeabschnitt
56 anschliessende verjiingte Abschnitt 57 ist mit einer
griinen Farbe als Kennzeichnung desselben versehen.
[0034] Figur 6 zeigt die Rohrschelle 71 mit einem aus
zwei, jeweils eine Krimmung aufweisenden Schellenbi-
geln 72 und 76 gebildeten Schellenring, wobei die beiden
Schellenbiigel 72 und 76 im Unterschied zu der zuvor
beschriebenen Rohrschelle 11 liber zwei Spannschrau-
ben 31 und 51 miteinander verbunden und miteinander
verspannbar sind. Der erste Flansch 73 und der zweite
Flansch 74 des ersten Schellenbligels 72 weisen jeweils
eine Offnung fiir die Durchfiihrung der Spannschraube
51 bzw. fiir die Spannschraube 31 auf. Der erste Flansch
77 des zweiten Schellenbligels 76 ist mit einem Innen-
gewindeabschnitt fir den Eingriff eines der Gewindeab-
schnitte der Spannschraube 51 versehen. Der zweite
Flansch 78 des zweiten Schellenbligels 76 ist ebenfalls
mit einem Innengewindeabschnitt fir den Eingriff eines
der Gewindeabschnitte der Spannschraube 31 verse-
hen.

[0035] Diese Ausgestaltung der Rohrschelle 71 er-
mdglicht eine einfache Montage, da die Schellenbiigel
72 und 76 nicht nur zueinander verschwenkbar, sondern
auch zueinander verdrehbar sind. Zudem erméglicht die-
se Ausgestaltung der Rohrschelle 71 bedarfsweise mit-
tels einer der Spannschrauben 31 bzw. 51 oder mittels
beiden Spannschrauben 31 und 51 die Klemmkraft auf
die eingelegte Leitung 8 zu erhéhen und anschliessend
wieder auf das ideale Mass zu reduzieren.

Patentanspriiche

1. Rohrschelle mit einem Schellenring, der zwei einan-
der zugewandte Flansche (14, 18; 73, 77, 74, 78)
aufweist und der mittels einer Spannschraube (31;
51) mit einer Schraubenlangsachse (32) ver-
schliessbar ist, wobei
einer der Flansche (18; 77, 78) einen Innengewin-
deabschnitt (22) mit einer in Bezug auf die Schrau-
benlangsachse (32) der Spannschraube (31; 51)
axialen Erstrekkung (A) fur den Eingriff eines Gewin-
deabschnitts der Spannschraube (31; 51) und der
andere Flansch (14; 73, 74) eine Offnung (15) fir
die Durchflihrung der Spannschraube (31; 51) auf-
weist, und wobei
die Spannschraube (31; 51) einen Schraubenkopf
(33) und einen sich entlang der Schraubenléngsach-
se (32) erstreckenden Schaft (34) aufweist, der an-
schliessend an den Schraubenkopf (33) einen er-
sten Gewindeabschnitt (36; 56), daran anschlies-
send einen verjlungten Abschnitt (37; 57) und daran
anschliessend zumindest einen zweiten Gewinde-
abschnitt (38; 58) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass
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die axiale Erstreckung (B) des ersten Gewindeab-
schnitts (36; 56) dem 1.0- bis 4.0-fachen der axialen
Erstreckung (A) des Innengewindeabschnitts (22)
und die axiale Erstreckung (C) des verjingten Ab-
schnitts (37; 57) dem 1.0- bis 2.0-fachen der axialen
Erstreckung (A) des Innengewindeabschnitts (22)
entspricht.

Rohrschelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die axiale Erstreckung (C) des ver-
jingten Abschnitts (37; 57) dem 1.3- bis 1.7-fachen
der axialen Erstreckung (A) des Innengewindeab-
schnitts (22) entspricht.

Rohrschelle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die axiale Erstreckung (B) des
ersten Gewindeabschnitts (36; 56) dem 1.5- bis 3.0-
fachen der axialen Erstreckung (A) des Innengewin-
deabschnitts (22) entspricht.

Rohrschelle nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem ver-
jungten Abschnitt (57) und einem freien Ende (63)
des Schafts (54) zumindest ein weiterer verjlungter
Abschnitt (61) vorgesehen ist, dessen axiale Er-
streckung (E) dem 1.1- bis 2.0-fachen der axialen
Erstreckung (A) des Innengewindeabschnitts (22)
entspricht.

Rohrschelle nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest einer der verjiingten Ab-
schnitte (57, 61) des Schafts (54) mit einer Kenn-
zeichnung versehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 113 699 A1

19
16
////’ _\\\\\
13 // 20 \\ <
/ A
/ JR W
| 8§———-- L
| I |
\ ///
\ /
\
17 \\\ 0 ///
11
12

i 32
——
®__ /| f
18 1] 38
[
L T\
! 37
' 36
]
14 43

Fig. 1




EP 2 113 699 A1

31
B C /

Z (‘\/63
—_——— _} .......... JE e O L —
/E \ \ L \ g

) (N7 ( 52
33 36 39 37 40 34 38
— L foa—
Fig. 4
51
\ .
K _________ -1 1 83

526‘ SC 5£ 553




EP 2 113 699 A1

76
77 78
51/\/ > /// \\\ \/\31
/ \
4 X \ 4
1/ P W
P 8 Vi
| b
| /' I
\ \\ Iy
\ /
\ /
\\ //
73 == 74
/ 72

71
Fig. 6



EP 2 113 699 A1

D)

Européisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 09 15 6712

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X,D |DE 40 02 450 Al (TOGE DUEBEL A GERHARD 1-3 INV.
GMBH [DE]) 1. August 1991 (1991-08-01) F16L3/10
* Zusammenfassung; Abbildungen * F16L3/11
* Spalte 1, Zeile 66 - Spalte 3, Zeile 65
*
X,D |DE 92 09 812 Ul (BETTERMANN O0BO OHG) 1-3
17. September 1992 (1992-09-17)
* Seiten 11-14; Abbildungen 1,2 *
X DE 100 03 183 Al (HALPAUS WOLFGANG [DE]) [1-3
2. August 2001 (2001-08-02)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-4 *
* Spalte 6, Zeile 20 - Spalte 7, Zeile 13
*
X EP © 643 247 Al (RACCORDERIE METALLICHE S ([1-3
P A [IT]) 15. Marz 1995 (1995-03-15)
* Zusammenfassung; Abbildungen *
* Spalte 2, Zeilen 22-35 *
* Spalte 3, Zeilen 4-7 * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
A DE 93 09 869 Ul (BETTERMANN OBO OHG [DE]) |1-5 Fl6L
10. November 1994 (1994-11-10)
* Seiten 8-12; Abbildungen *
A DE 92 15 358 Ul (BETTERMANN OBO OHG) 1-5
14. Januar 1993 (1993-01-14)
* Seiten 6-8; Abbildungen *
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
. Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
g Miinchen 6. August 2009 Untermann, Nils
:‘“;, KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
b E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
hed X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
2 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
h anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
5 A technologischer Hintergrund e e e e
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, bereinstimmendes
8 P : Zwischenliteratur Dokument

10



EPO FORM P0461

EP 2 113 699 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 15 6712

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefthrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben dber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

06-08-2009

angefihres Patentdokument Verstentishung Patentiamiie. Verstentishing
DE 4002450 Al 01-08-1991  KEINE

DE 9209812 U1  17-09-1992 KEINE

DE 10003183 Al  02-08-2001 AU 3533701 A 07-08-2001

WO 0155629 Al 02-08-2001

EP 0643247 Al 15-03-1095 1T  MI931977 Al 14-03-1995

DE 9309869 U1  10-11-1994 KEINE

DE 9215358 U1  14-01-1993 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

11



EP 2 113 699 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 4002450 A1[0003] » DE 9209812 U1 [0006]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

